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Jen lan d. 


Berlin den 8. Oktober. Seine Hoheit der Prinz 
Peter von Oldenburg iſt nach St Petersburg 
von hier abgereiſt. N 


Der General: Major und Kommandeur der aten 
Kavallerie⸗Brigade, von Barner, iſt von Danzig, 
der Koͤnigl. Hanndverſche Geheime Kammer⸗Rath, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mi: 
niſter am hieſigen Hofe, Freiherr von Münch⸗ 
baufen, von Leipzig, und der Koͤniglich Daͤniſche 

Kammerherr, außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von 
Reventlow, aus den Rheingegenden hier ange⸗ 
kommen. 5 ö f 

A us 
Rußland. 
St. Petersburg den 1. Oktober. Se. Maj. 
ber Kaifer find auf der weiteren Reife von Riaſan 
bierher am 24. September in Kolomna, am 25ſten 
in Moskau und endlich vorgeſtern um 6 Uhr Mor⸗ 
gens wohlbehalten im Palaſte von Zarskoje⸗Selo 
eingetroffen. Die gebrochene Stelle des Schlüſſel⸗ 


a N d. 


beines iſt nunmehr wieder ſo zuſammengewachſen, 


daß faſt keine Spur mehr von der Verletzung wahr⸗ 
zunehmen iſt. Demzufolge werden auch feit dem 
vorgeſtrigen Tage keine ärztlichen Bülletins mehr 
ausgegeben. e 


Des Kaiſers Majeftät haben dem General⸗ Lieu 


tenant Prinzen Ernſt von Heſſen = Philippsthal⸗ 
Barchfeld die gewünfchte Entlaſſung, und zwar mit 


Dienſtag den 11. Oktober. 


dem Range eines Generals der Kavallerie ertheilt. 


Koͤnigreich Polen. 2.0 
Warſchau den 2. Oktober. Der Feldmarſchall 
Fürf von Warſchau iſt wieder hier eingetroffen, 
Vorgeſtern langte auch, auf feiner Rückkehr aus 
dem Auslande nach Rußland, der Ober⸗Ceremonien⸗ 
meiſter des Kaiſerlichen Hofes, Graf v. Woronzoff⸗ 
Daſchkoff, mit ſeiner Gemahlin in hieſiger Haupt⸗ 
ſtadt an, wo derfelbe mehrere Tage verweilen wird. 

2 rank reich, | a 

Paris den 1. Oktober. Das militafriſche 
Journal enthält Folgendes: „Am 3. Oktober 
wird das Lager von Compiegne abgebrochen wer⸗ 
den. Der Herzog von Orleans wird darauf, wie 
man verſichert, einige Gränz⸗Feſtungen in Augen⸗ 
ſchein nehmen und ſich dann nach Afrika einſchiffen.“ 

Die Königliche Familie laßt ſich kaͤglich nach dem 
Befinden der Gräfin Lipand erkundigen, die ſich 
fortwährend unpaͤßlich befindet. N 

Der König iſt von Compiegne zurück in Neuilly 
angekommen. Am 29. September wurde auf dem 
Schloßtheater zu Compiegne das Ballet „der Gott 
und die Bajadere“ aufgeführt. 5 , 

Der General Seboſtiani begiebt ſich heute wie⸗ 
der auf ſeinen Botſchafterpoſten nach London. 

Der Graf von Toreno iſt geſtern in Paris an⸗ 
gekommen. . 25 

Das Journal de Paris ſagt: „Die Expedition 
nach Konſtantine ſcheint beſchloſſen zu ſeyn; wenn 
ſich dieſe Thatſache beſtaͤtigt, fo wünſchen wir dem 
Miniſterium um fo lebhafter Gluck dazu, je wer 
niger diefer Entſchluß von feiner Seite zu erwars 
ten war“!“ 1 5 

Im Laufe des verfloſſenen Monats ſind in Paris 
allein 66 Selbfimorde begangen worden. i 
Die Regierung hat ziel telegraphiſche Depeſchen 


aus Narbonne vom 29. b. und x. d. M. erhalten. 
Die erſte, datirt aus Perpignan vom 29. Sept., 
meldet, daß Tages zuvor um 7 Uhr Abends der 
Oberſt Maroto an der Spitze von 3000 Karliften 
ein Dorf ganz in der Nähe von Puycerda beſetzt 
batte. Die Einwohner der Spaniſchen Cerdagne 
flüchteten ſich in Maſſe auf das Franzoͤſiſche Gebiet. 
Die zweite Depeſche berichtet, das Maroto am 29. 
Morgens, bei Annaͤhrrung Burrea’s. mit 2000 
Mann, ſeine Stellung wieder geraͤumt habe und 
von den Chriſtinos bis Molina verfolgt worden ſey. 
In dem miniſteriellen Phare de Bayonne lieſt 
man: „Die Ernennung des Grafen von Latour⸗ 
Mauhourg zum Botſchafter in Madrid beweiſt hin⸗ 
laͤnglich, daß die Franzöſiſche Regierung Spanien, 
trotz der letzten daſelbſt ſtattgehabten Ereigniſſe, 
nicht verlaſſen will. Dieſer Diplomat iſt haupt⸗ 
ſaͤchlich damit beauftragt, die Regierung fortwah⸗ 
reud von den Exeigniſſen, deren Schauplatz jenes 
ungluͤckliche Land iſt, zu unterrichten und in den 
agen der Gefahr den ſtets geheiligten Charakter 
eines Geſandten der Wuth der Parkeien eutgegen⸗ 
zuſetzen. “ EEE 
Das Journal des.Debats entſchuldigt ſich in 
‚einem langen ſehr perlegenen Artikel, daß ſie es ge⸗ 
wagt, an den Siegen der Chriſtinos zu zweifeln. 
Sie verſprechen Beſſerung, koͤnnen aber doch nicht 
unterlaffen zu bemerken, das Gefecht am 20. Sep⸗ 
tember ſei nur eine Urrieregardenaffaire geweſen. 
In der That muß man die Kriegsvorgänge in Spa⸗ 
nien nach einem ganz beſonderen Maaßſtab meſſen, 
denn der Sieg des Generals Alaix, der ſo große 
moraliſche Wirkung hervorbrachte, hat nur vier 
Todte gelpſtet, ind Anus g 
Im Messager lieſt man: „Die Politik des Mi⸗ 
niſteriums vom 6, Sept, in Bezug auf die Spani⸗ 
ſchen Angelegenheiten ſoll, wie man ſagt, dem Ka⸗ 
binette von St. James ſehr mißfallen. Anderer⸗ 
ſeits ſoll unſerer Regierung der Plan Englands, ſich 
in San Sebaſtian und im Paſſage⸗Hafen feſtzuſez⸗ 
zen, eben nicht ſehr behagen. Demzufolge iſt der 
General Sebaſtiani aufgefordert worden, ſo ſchnell 
wie moͤglich auf ſeinen Poſten zurückzukehren.“ 
Die Angelegenheiten Spaniens ſtellen ſich gün⸗ 
ſtig. Niederlagen der Carliſten und Finanzſiege 
Mendizabal's ermuthigen zu neuer Spekulation. 
Die Zinszohlung für den 1. Nov, ſcheint geſichert. 
Nach Briefen aus Madrid vom 23. Sept. hat ſich 
Rodil mit Alaix vereinigt. Von der Nordarmee 
ſollen 10,000 Mann detachirt werden, um die Ar⸗ 
mee des Centrums zu verflärken, deren Hauptabſe⸗ 
hen jetzt auf gaͤnzliche Säuberung Aragoniens und 
Valencla's von den Carliſtenhaufen gerichtet iſt. 
Die Liquidation iſt ruhiger und beſſer von Stat⸗ 
ten gegangen, als man es nach den bedeutenden 
Schwankungen der letzten 14 Tage erwarten konnte, 
und ſaͤmmtliche Fonds waren daher an der heutigen 
Boͤrſe zu ſteigenden Cohen begehrt 
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Großbritannien und Irland. 
London den 30. Sept. Sir Charles Metcalfe 
hat das Amt eines Gouverneurs der weſtlichen Pro⸗ 
singen von Dfiindi®, der neuerkichteten Praͤſident⸗ 
ſchaſt Agra, angevommen und bereits angetreten. 
Er iſt am 13. Marz durch den General: Gouverneur 
von Indien, Lord Auckland, mit dem ihm vom 
Könige verliehenen Civil⸗Großkrenze des Balh⸗Or⸗ 
dens bekleidet worden. Nach ſpateren Nachrichten 
aus Kalkutta bis zum Ende des Monats April, 
waren eruſte Unruhen in Ballywalla, einem Orte 
in dem Territorium von Dſchihed, welches neuer⸗ 
dings durch den Tod des Radſchah der Oſtindiſchen 
Compagnie zugefallen iſt, ausgebrochen. Zwei In⸗ 
fantexie⸗Regimenter, eine Compagnie Artillerie und 
zwei Schwadronen Kavallerie waren unter dem Bes 
fehle des Oberſten Faithful dahin abgeſandt worden, 
Die Unruhen in Arrakan dauerten fort; die Berg⸗ 
bewohner von Smyrno hatten ſich den Fuſurgenten 
augeſchloſſeg und die alte Stadt Arrakan angegrifs 
fen, bei welcher Gelegenheit viele Bewohner derſel⸗ 
ben verwundet oder getddrer und hündert Höfer 
verbrannt worden waren. Zur Unterdrückung des 
Aufſtandes wird faſt ein ganzes Regiment Infan⸗ 
terie verwendet. . 

Mrs. Graham hat jetzt durch die Zeitungen ihren 
Bericht uͤber den ihr zugeſtoßenen Unfall bekannt 
machen laſſen. Er enthält keine noch nicht bekannte 
Umſtände und beſtätigt nur, daß das ſchnelle Auge 
ſteigen des Herzogs von Braunſchweig aus dem Bal⸗ 
lon die Urſache des Unglücks gewefen iſt. Mrs. 
Graham behauptet übrigens, daß die dhe, von 
der ſie herobgefallen iſt, mehr als 300 Vards oder 
1000 (JJ) Fuß betragen habe. 33 

Die Nachrichten über die Aerndte in Schottland 
lauten ſehr betrübend. Sechs Wochen lang hakte 
an vielen Orten der Regen angehalfen und ſogar 
der Kartoffel⸗Aerndte ſehr geſchadet. Auch für die 
Aerndte in einigen Theilen Irlands iſt man beſorgzt. 

Zwei Linienſchiffe, drei Fregatten und vier klei⸗ 
nere Kriegsſchiffe liegen ſegelfertig und koauen auf 
den erſten Wink in, See gehen. Sollten die Um: 
fände es erheiſchen, fo. würde die im, Tajo ſtatio⸗ 
‚nirte Brittiſche Flotte ohne Zeitverluft verſtärkt wer⸗ 
nden dane bn - 
Mit dem Dampfboote „Liverpool“ ſind neuere 
Nachrichten aus Liſſabon angelangt, welche bis 
zum 23. d. Mts, geben. Bei Abgang derſelben 
herrſchte ungeſtörte Ruhe in Lſſabon, jedoch glaubte 
man, ſich auf eine. baldige Veränderung des Zu⸗ 
ſtandes der Dinge gefaßt machen zu müſſen, da, 
nach den Korreſpondenz⸗Verichten der biefigen Blät⸗ 
ter, die Revolution durchaus unpopulalr und im 

Lande zwar überall, obne d 
werde keinen Anklang findet. Auch in 


ist, aber, lan et, Auch! 

} Perth wog Die Conſtitusi on zwar formell proklamirt 
worden: imdeß holte ſich nicht der miodeſte Enthus 
Malle hr dieſelbe gezeigt. Einigen Privat⸗Brie⸗ 
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fen zufolge, ſoll ſogar ſchon ziemlich allgemein ein 
contrerevolntionoires Streben bemerkbar geworden 
g ſeyn, und die Minifter, welche auf jede Gefahr hin 
die Conſtitution aufrecht zu erhalten ſuchten, hat⸗ 
ten begonnen, die Zahl der in der Hauptſtadt gar⸗ 
niſonirenden Truppen zu vermehren und auch eini⸗ 


ges Geſchuͤtz von Sankarem nach Liſſabon bringen 


laſſen. . e 
f n e 
Madrid den 23. Sept. Die hieſige patriotiſche 
Geſellſchaft hat die verwittwete Königin in einer 
Adreſſe um Schutz und Beſtaͤtigung gebeten. 
Die Nachrichten aus Granada lauten beunru⸗ 
bigend. Die Parteien von Bazo und Quiroga 
ſtehen ſich feindlich gegenüber und eine Kolliſion 
koͤnnte traurige Folgen nach ſich ziehen. 
Die Regierung e befindet ſich in großer Verlegen⸗ 
beit, denn gleichzeitig mit der Adreſſe der -patrioti- 
ſchen Geſellſchaft, worin dieſelbe ihre Genehmigung 
nachſucht, hat die Municipalitaͤt die Regierung in 
einer Petition dringend gebeten, jene Genehmigung 
zu verweigern. Uebrigens glaubt man allgemein, 
daß die Cortes ſich wohl ſchwerlich zum 24. Okto⸗ 
ber werden verſammeln koͤ nnen. 
Die Regierung gewinnt an Staͤrke, woruͤber die 
3 Exaltirten trube Geſichter machen. Es war ihnen 
gar nicht recht, daß Alaix geſiegt hat. Unter den 
Soldaten der Garniſon, namentlich bei der Artille⸗ 
rie, herrſcht noch immer Indiseiplin. 
Die Gaceta anwortet den Debats in einem 
5 ſcharfen Artikel auf die Anzeige, die Königin Chri⸗ 
ſtine ſey unwohl. Es wird dogegen verſichett, die 
„unſterbliche Chriſtine, die noch viele Jahre gluͤck⸗ 
lich und geſund leben moͤge,“ befinde ſich gonz wohl, 
fahre kaͤglich aus, und empfange Beweſſe der all: 
gemeinen Liebe und Verehrung. 
Deu tech. ed, : 
Jena den r, Oktbr. Die Zahl der hier zu den 
wiſſenſchaftlichen. Verſammlungen eingetroffenen 
Naturforſcher und Aerzte belief ſich am Schluſſe 
der Liſten auf 360. f 
* Leipzig den 2. Oktbr. Auch unſer Michagelis⸗ 
| Meß: Katalog füllt in dieſem Jahre wieder ſtaͤrker 
als gewöhnlich ous. Er umfaßt 324 Seiten. 509 
Buchhaͤndler zeigen 3467 fertige Bücher und 59 
0 Land⸗ und Himmelskarten an; 356 Bücher werden 
für die Zukunft verſprochen. 


Vereinigte Staaten von Nord⸗ Amerika. 
New⸗Mork den 23. Auguſt. Der Globe mel⸗ 
det, daß der ganze Betrag der von Frankreich zu 
zahlenden Eutſchadigungs⸗Summe angekommen ſey. 
: In den Staaten, wo die Ernennung der Waͤh⸗ 
bus ler für die bevorſtehende Praͤſidenten⸗Wahl bereits 
ſtattgefunden hat, iſt das Reſultat ſehr ungüͤnſtig 

\ für die Partei des Herrn van Buren ausgefallen. 


verlangte Aushebung von 1000 Mann in den Slaa⸗ 
ten Tenneſſee, Kentucky, Miſſiſippi und Louiſiana 


Der Praͤſident hat die von dem General Gaines 


nicht genehmigt, indem die für dieſe Verſtaͤrkung 
angegebenen Gründe mit den freundſchaftlichen 
Verhaͤltuiſſen der Vereinigten Staaten zu Mexiko 
unvereinbar ſeyen. e f 
16 — — a 
Vermiſchte Nachrichten. 
Am 24. d. M. iſt in Liverpool ein teufliſches Al⸗ 
tentat gegen das Leben eines Poſt-Beamten ver⸗ 
mittelſt eines mit Knallpulver gefuͤllten Briefes ge⸗ 
macht worden. Als naͤmlich dieſer Beamte, Na⸗ 
mens Barnard, mit dem Stempeln der Briefe be⸗ 
ſchaͤftigt war, entſtand ein Knall gleich dem eines 
Flintenſchuſſes; durch die Exploſion wurde Bar⸗ 
nard vier Schritte weit ruͤckwaͤrts geſchleudert und 
an verſchiedenen Theilen des Koͤrpers ſchwer be⸗ 
ſchaͤdigt; das Gaslicht wurde ausgeloͤſcht, und vier 
Fenſterſchelben ſprangen entzwei. Als Licht ges 
bracht worden war, fand man den Poſt- Beamten 
auf der Erde, dem Anſcheine nach leblos, rund um 
ihn her lagen die zu Atomen vernichteten Briefe, 
mit deren Stempelung er beſchaͤftigt geweſen war, 
der Boden und das Papier waren mit ſeinem Blute 
benetzt. Er wurde ſogleich einem Wundarzte übers 
geben, welcher mehrere kleine Kupfernagel, die in 
dem Briefe geweſen zu ſeyn ſcheinen, aus verſchie⸗ 
denen Theilen ſeines Geſichts herausgezogen hat. 
Der Verwundete iſt in ſehr gefährlichen Umſtaͤnden 
und wird mindeſtens, wenn er auch wiederherge⸗ 
ſtellt werden ſollte, ſein Geſchaͤft nicht mehr ver⸗ 
richten koͤnnen. Eine genaue Unterſuchung, welche 
ſogleich nach dem Unglücksfall durch den Poſtmei⸗ 
ſter augeftellt wurde, ergab, daß der Mordbrief 
nebſt ſechs anderen an einen hohen Beamten in Ja⸗ 
maika adreffirten Briefen auf die Poſt gegeben wor⸗ 
den ſey, und daß von jenen Briefen vier bereits 
nach London weiter befoͤrdert ſeyen, wohin ſogleich 
auf außerordegtlichem Wege Nachricht von dem 
Vorgefallenen geſendet wurde. Man hofft, durch 
Oeffnung jener vier Briefe dem Verbrecher auf 
die Spur zu kommen. 25 


Nachricht von einer neuen Erfindung 
in der Baukunſt zur Reform des Haͤu⸗ 
ſerbaues. Der Hofrath, Ritter Dr. Fauſt, 
der mit feinem edlen Freunde, dem Bourathe Dr. 
Vorherr zu München den Sonnenbau lehrte, hat 
neuerlichſt ſtatt der Dächer, der Erbſünde der 
Hauſer, ebene, waſſerdichte Decken erfunden, dle 
wohlfeiler als Daͤcher find, bei Erhaltung im be⸗ 
ſten Zuſtande die laͤugſte Dauer haben, den Haus 
fern die größte Feſtigkeit und die ſchoͤnſte, herrliche 
Geſtalt geben, Feuersgefahr abwenden, und über 
dem ganzen Hauſe, einen mit Blumen und Zler⸗ 
pflanzen geſchmuͤckten, durch Treppen mit überges 
bautem Häuschen zuganglichen, von feinerner 
Bruſtwehr umſchloſſenen, wur nach Einer Seite, 
wo der Waſſerabfluß iſt, unmerklich, um wenige 
Zolle geneigten Saal bilden, welcher Saal mit 
Schirmen und Zelten im Sommer auch Gelegen⸗ 
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beit zu Sonnen-, Luft: und Gewitterbädern, ge⸗ 
lobt und gebilligt von Roͤmern, Franklin und 
Monboddo, darbietend, zum Leben im Freien, zu 
Geſellſchaften, Beſchaͤftigungen, nächtlicher Er⸗ 
leuchtung, Geſang, Muſik, Tanz und Freude ein⸗ 
ladet, die Menſchen uͤber irdiſche Sorgen erhebt, 
und den das Haus bewohnenden Menſchen Sonne 
und Sternenhimmel offnet. — Die Beſchreibung 
dieſer Haͤuſerdecken mit einer Tafel Abbildung, und 


Schrift und Aufruf zum Sonnenbau, zu Sonnen⸗ 


Vereinen und Sonnen⸗Staͤdten, mit zwei Tafeln 
von dem Zeichnenlehrer Hrn. F. E. Heilmann be⸗ 
reits trefflich gezeichnet, werden naͤchſtens durch die 
Guͤte des genannten edlen Arn oͤffentlich im 
Druck erſcheinen. 


2 


Konzert ⸗ Anzeige. 
Der Usterzeichnete zeigt ergebenſt an, daß er 
Sonnabend den ı5ten d. Mts. ein großes Inſtru⸗ 
meutal= und Vokal⸗ Konzert im hieſigen Logen⸗Lo⸗ 
kale zu geden die Ehre haben wird. Das Nähere 
werden dieſe Blaͤtter bekannt machen. 
Fri be, 
Zoͤgling der Blinden⸗Anſtalt zu Breslau. 


i Nothwendiger Verkauf, 


Land⸗ und Stabigericht zu Birnbaum. 


Die bei der Stadt Kähme, Kreis Birnbaum, be: 
legene, den Müller Hinkfchen Eheleuten gehörige, 
Waſſermühle nebſt Zübeboͤr, abgeſchaͤtzt auf 5027 
Rthlr. 28 fgr. 6 pf., zufolge der in der Regiſtratur 


einzuſehenden Taxe, ſoll 
1837 Vormittags 


am Eten Mai 
8 11 Uhr 
on ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
3 1 22. zur —.— 
tt 
Freitag den 1316 d. Mis. ör mk 
9 Uhe, ſollen hieſelbſt im ehemaligen Reiſinger⸗ 
ſchen Haufe am alten Markte Nro. 89., verſchlede⸗ 
ne Meubles, Kuͤchen⸗ und e öffentlich 
verſteigert werden. 
Poſen den 10 Oktober 1836. 
6 Gaͤnzlicher Ausverkauf n 
aller Sorten Rauchwaaren zu auffallend billigen 


Preiſen bei 
i Jakoby M. Warſzawskl, 
Markt⸗ und Breslauer Straßen⸗Ecke No. 60. 


In meinem Hauſe Neo. 77. Markt (der Haupt⸗ 
wache gegenüber) habe ich eine Branntwein⸗ und 
Liqueur⸗Fabrik etablirt, und offerire ſolche von der 
beſten Qualität ſowohl im Ganzen, als auch ein⸗ 

zeln, zu den billigen Preiſen. Auch empfehle ich 
alle Sorten Biere, beſonders gutes Graͤtzer Bier. 


ae A ich N gograͤdigen Spi⸗ 


ze 


ritus für Tiſchler und Lackirer, fo wie auch Rum 
von verſchiedenen Sorten, zu fehr billigen Preiſen. 
J. Santoromwicz,.- 


Außer meinem auf der Friedrichsſtraße befindlis - 
chen Laden, habe ich auf der Breiten-Straße im 
Kaufmann Flatow ſchen Haufe No. 110, eine Nie⸗ 
derlage meiner Fabrikate, beſtehend in Lichte, Seife, 
Sparlichten mit Wachsdochten, ächten Sorauer 
Wachslichten und Wachsſtöͤcken angelegt, welche am 
ııten d. M. eröffnet wird. Hiervon ergebenſt An⸗ 
zeige machend, verſpreche ich prompte Bedienung 
bei ſoliden Preifen und guter Waare, und werde 
bemüht ſeyn, jeder Anforderung moͤglichſt zu ent⸗ 
ſprechen, und das mir bisher erworbene Zutrauen 
auch ferner zu erhalten, 

Poſen den 9. Oktober 1836. 

Der Seifenſieder E. Ciarni tou, 


Wohnungs veränderung. 

Indem ich meinen hochverehrten Gönnern für das 
mir bisher erwieſene Wohlwollen meinen innigſten 
Dank ſage, beehre ich mich, ganz ergebenſt anzu⸗ 
zeigen, daß ich den zeither bewohnten Laden, Bres⸗ 
lauerſtraße No. 6. verlaſſen, und nunmehro Wron⸗ 
kerſtraße Nro. 2. im Hauſe des Herrn Mullak 
wohne, 

Zugleich mache ich hiermit bekannt, daß ich Ein⸗ 
richtungen getroffen habe, nach welchen die Raſir⸗ 
bedienung auf meiner neu etablirten Barbirſtube 
billiger, und zwar für den ſoliden Preis mit 3 Pfen⸗ 
nigen à Perſon, aufs forgfaͤltigſte vollzogen wird, 

Poſen den 11. Oktober 1836. 

W. Petz ol d t. 


— — —bn —— 
Börse von Berlin. 


Zins Preuls. Cour. 


Den 8. Oktober 1836. Fol. Briefe Gel. 


Staats - Schuldscheme u,. » | 4017|, 1015 
Preuss. Engl. Obligat. 1830 J 4 | 1004| 995 
Präm» Scheine d. Seehandlung . — 623 se, 
Kurm. Oblig. mit lauf. Coup « „| 4 1015 — 
Neum, Inter. Scheine dito s , 4 4015| — 
Berliner Stadt-Obligationen. » .| 4 102 a 
Königsberger dito W. 

Elbinger dito — 42 

Danz. dito v. in T. — 4 — = 
Westpreussische Pfandbriefe 4 4 95 a 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe | 4 103; 103 
Ostpreussische dito 4 
Pommersche dito 4 100 103 
Kur- und Neumärkische dt'o 4 

dito dito 910 „ „ 2 555 

Schlesische — 4 105 
Rückst, C. u. Z. Sch. d. Kul- 8 Nei — 

Gold al marco — — = 214 
Neue Ducaten —— — 5 a 

Friedrichsd’ or. . so 2 se 4 93 

„ ar 


Disconto , 


